Bey der erfreulichen Mochzeit 
Des Ehrengeachten 


Mn. Joh. Srnſtaſoldis / 


Buͤrgers / Mauff⸗ und Mandelsmannes 
| allhier / 


Mit der 
Viel⸗Ehr⸗ und Tugend⸗ begabten 


Dungfrauen Venigna / 


Des Wohl⸗Ehrenveſten / Nahmhafften 


und Wohlweiſen f 
Mn. Johann Memelings / 
Mohlverdienten Schoͤppenmeiſters 
E. E. Altſtaͤdt. Gerichts / 
a hertzlich geliebteſten 
Hungfrauen Jochter / 


gten Anno 1706. den 27. April. 
4 glüͤckwüͤnſchend ihre Schuldigkeit ab 
Innenbenandte. 
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f Thorn druckts Joh, Conrad Ruͤger / E. E. E, Raths und des cymnafi Buchdr, 


a „D Alch ſchwartz⸗gewoͤlckter Nacht / nach bitt⸗ 
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ren Wermuth⸗ Stunden / 


. 

Diocch aber haͤtte ſie / die / fo fie ſehr geliebt / 

Das iſt die wehrte Braut . vors Altar gehen 7 
So würde doppelnde ſeyn Freud und Luſt allhier / 

Der Seiten ſuͤſſes Spiel wird auff dem Saale ſtehen⸗ 
Und alles waͤr vergnuͤgt in angenehmſter Zier. 


Doch / Wehrtſter / guug gt» es daun beinen 
N inde / 5 


Der angenehmſten Braut heut nichts als Freudigkelt 4 
Die GOTT ſelbſt hat erweckt aus Gnadens » vollem 
0 f f Winde, 
Und zttzt dem Braͤutigam und feiner Liebe weyht, 
Er aber Wehrteſter Herr Braͤutigam / Er nehme 
Diß Tugend ⸗volle Hertz vons Prieſters Händen an. 
Die / wann von anderswo gleich eine Schönheit kaͤme⸗ 
Durch Tugend Selbiger den ee bald rauben 
Iſt alſo feine Glutt auff Tauſendſchoͤn gefallen 
en auſſen im Geſicht ſitzt faſt die Oyprie /, 
Und was man Tugend heißt. Wird ſelbiger von Allen 
Met Recht geſprochen zu / drumb ruͤhmt man feine Eh. 
Mit der Er allezeit ſoll im Vergnuͤgen ſitzen 
Die nebſt Geluͤck und Luſt Zufriedenheit Ihm reicht. 
Die / wenn der Neider Sturm umb feine Nahrung blitzen / 
Ihm mit beliebtem Kuß / diß aus den Sinnen ſtreicht. 
Er lebe drumb vergnuͤgt/ in ſolchen Liebes⸗Flammen / 

Und laß uns übers Jahr derſelben Wuͤrckung ſeh'n⸗ 
Denn wo nur Stahl und Stein und Zunder Fomt zuſam̃en⸗ 
Da muͤſſen Funcken bald und Lichter auch entſteh n. 

| Mit die ſem beebrete die bergnuͤgte 

2 ochzeit bender Verehlichten 
PAULUS SKU BIOVIUS, 

$. Theol. Stud. Sensburga-Borufl. 
& 


x 


O wil Sie / Jungfer Muhm / denn auch nicht frey 
mehr bleiben? 


Wil fie von ihrem Hauß denn gegenuber 
ieh'n 


zie 
Ich wuͤrd es / wenn ich es nicht ſeh / kaum koͤnnen glaͤuben / 
Daß ſo verliebet ſey Ihr vor erkalt ter Sinn / 
Ja freylich / denn wo nur ſich keuſche Glutt wil finden / 
Da wird / (wie mich beduͤnckt) leicht Liebes ⸗Feu r 
i erregt / b 
Jedoch mir ſtehts nicht zu diß Weſen zu ergruͤnden / 
Weil meine zarte Bruſt hievon nicht wird bewegt. 

Ich wil vielmehr ametzt Ihr wuͤnſchen Glück und Seegen / 
Daß voll Vergnuͤgung ſey Ihr wehrter Eheſtand / 
Gott wird zu meinem Wunſch auch kuͤnfftig diß beylegen : 
Daß mir ein Bruͤderchen dadurch wird ſeyn bekand. 


Dieſes wuͤnſchete hertzlich feiner vielgeliebten 
Jungfrauen Muhme 


Johann Mennichen. 
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